
Zeitschrift: Solothurnisches Wochenblatt

Herausgeber: Franz Josef Gassmann

Band: 2 (1789)

Heft: 41

Rubrik: Fruchtpreise

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


So gleich setzte ich mich ans Pult, schrieb alle»

Haarklein nieder, wies da steht; mithin hab ich wich

jtzt eines Theils meiner Pflicht entladen. Was die Befstk'

Mg betriit die kann nicht auf einmal vor sich

zehrn doch bin ick schon ziemlich davon angegriffen-

— Was mir bey alle dem am meisten auffiel, w»c

die komische Gestalt der Wahrheit « auch diese muß »h^

Bedeutung haben; denn nichts in der Welt ist oh^
Grund. Der goldne Entcnschnabel wird vermutfM

anzeigen, daß die Svrüche der Wahrheit schätzbar

Gold sind. Aus den langen Ohren schließe ich

«in Wahrhcitsfreund wenig reden, aber desto mehr

xen solle. Die hölzerne Hände wird sich jeder erklär^
können ; denn es ist ia ein altes Sprüchwort-. Uw

der Wahrheit kömmt man an Bettelstab. We»"

man goldne Handschuh tragen will, so muß man ti»

Schmeichler, Vetrieger und Lügner seyn.

Rachrichten.

W wird zum verlohnen angetragen ein HanS an
Barfussengaß mit sehr bequemen Zimmern. Im M
richtsyaus zu vernehmen.

Frau Banwart » die Lanquetten nack dem neusten A
sten Geschmack nähet, empfiehlt sich dem Publikum

«m geneigten Zuspruch.

Fruchtpreist.
Kernen i? Bz. » kr iz^B»
Mühlengut Bz. >4 Bz -» k».

Roggen 14 B;.
Wicken, " Bz. » kr I
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